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Rückblick
2017

Die längere Suche nach einem neuen Standort hat das Kulturbüro St.Gallen 
Anfang Januar 2017 beendet und entschieden, am Blumenbergplatz 3 zu blei-
ben und aber das Obergeschoss und damit auch das Sitzungszimmer sowie das 
Atelier abzugeben. Das Sitzungszimmer war zwar bei einigen Personen und Ver-
einigungen beliebt, blieb aber doch oft leer. Doch natürlich bedeutet dieser Ent-
scheid auch einen Verzicht auf die Einnahmen aus dieser Vermietung.

Das Team des Kulturbüros hat sich leicht verändert. Gabriela Falkner hat sich 
entschieden, im Mai nach fünf Jahren Kulturbüro eine neue Herausforderung 
anzugehen. Aus einigen interessanten Bewerbungen hat sich das Team gemein-
sam für Dominik Rüegg als neuen Kollegen entschieden. Gabriela Betschart 
war zudem rund sieben Monate abwesend aufgrund der Geburt ihres zweiten 
Kindes. Nach ihrer Rückkehr haben sich die Stellenprozente leicht verschoben: 
Ben Stokvis hat sein Pensum auf 40 Prozent erhöht, Dominik Rüeggs Stelle 
beinhaltet 35 Prozent und Judith Stokvis und Gabriela Betschart bleiben bei 50 
bzw. 25 Prozent. Als Springer arbeitet Kristian Breitenbach bei uns.
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Das Angebot des Kulturbüros 
St.Gallen lässt sich für das Jahr 2017 
folgendermassen zusammenfassen: 
Verleih von Equipment, Nutzung der 
Ladeninfrastruktur, Beratungs- und 
Kursangebot «Kubü à la carte» und 
(Provision) Ticketing. Insgesamt hat 
das Kulturbüro St.Gallen im 2017 
71‘928.20 Franken eingenommen. 
Das sind 11‘000 Franken weniger als 
im Vorjahr. 8‘500 Franken lassen sich 
mit dem Wegfall der Vermietung von 
Sitzungszimmer und Atelier erklären.
 
Einiges weniger, nämlich rund 4‘000 
Franken, hat das Kulturbüro St.Gallen 
durch den Verleih von Equipment ein-
genommen. Einiges mehr eingebracht 
hat die Vermietung des Busses, nach-
dem der Tagesmietpreis reduziert und 
die Verrechnung der Zusatzkilometer 
gestrichen wurden. Im Bereich Video 
zeichnet sich seit zwei, drei Jahren 
eine klare Abnahme der Auslastung 
der Geräte ab, während sie im Bereich 
Fotografie, Musik und Zusatzmaterial 
stabil bleibt. Bei den Videokameras 
scheint es dringender als bei anderen 
Geräten, stets die neusten Kameras 
anbieten zu können – neben einem 
kleinen Angebot an einfacheren, 
günstigeren Videogeräten für den Lai-
en. Da hat das Kulturbüroteam wohl 
etwas zu lange mit dem Kauf einer 
hochaktuellen, grösseren Videokame-
ra gewartet. 
Um stolze 3‘000 Franken zugenom-

men haben die Einnahmen durch die 
Nutzung der Ladeninfrastruktur –  
Drucker, Computer, diverses  
Material.

Mit Kursen und Beratung hat das 
Kulturbüro St.Gallen im vergangenen 
Jahr marginal weniger als im Vorjahr 
eingenommen. Doch das «Kubü à la 
carte»-Angebot steht bezüglich der 
wiederkehrenden Kurse auf dem Prüf-
stand. Wie schon im zweiten Halbjahr 
2016 waren die Kurse «Videoschnitt», 
«Videokamera» und «Gute Gesuche 
stellen» auch im 2017 nur schwach be-
sucht und einige mussten aufgrund zu 
geringer Anmeldungen abgesagt wer-
den. Ebenso konnte der geplante Info-
anlass zum Thema SUISA nicht statt-
finden, weil sich zu wenig Personen 
angemeldet hatten. Es zeigt sich, dass 
es sich bei einmaligen Infoanlässen 
lohnt, das Knowhow durch eingelade-
ne Fachleute anzubieten und zudem 
die Organisation gemeinsam mit einer 
zum Thema passenden Institution zu 
machen, die gleich auch einen Gross-
teil der Teilnehmenden mitbringt, wie 
Erfahrungen mit der ig-tanz ost oder 
im 2016 mit der GBS Weiterbildung 
und Visarte.Ost zeigen.

Erfreulich ist die Zunahme von Mie-
tern um 70 Personen und von in der 
Datenbank registrierten Nutzern 
um 250 Personen gegenüber dem 
Vorjahr. Diese Steigerung ist höher 
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ausgefallen als die Jahre davor. Die gesamte Besucherzahl ist jedoch leicht zu-
rückgegangen von gut 4‘500 auf 4‘190 Personen, was in erster Linie mit dem 
Wegfall der Vermietung des Sitzungszimmers zusammenhängt.

Im 2017 haben einige Künstlerinnen und Künstler das Schaufenster, die Theke, 
Postkarten und den Webseitenhintergrund des Kulturbüros gestaltet: Eveline 
Ketterer, rund acht Personen des Kunstkiosks, Sara Strässle und Sofya Tsypkina.
Ausserdem erweiterte das Kulturbüro-Team die im Jahr 2014 erstmals heraus-
gegebene Broschüre «Die kleine Rampensau». Sie wurde mit einem Kapitel zum 
Thema «Soundcheck» sowie einem Interview mit einem Label-Besitzer ergänzt. 
Neben dem Gratisdownload auf dem Internet und dem Verkauf der Broschüren 
im Laden wird «Die kleine Rampensau» am BandXOst an über fünfzig teilneh-
mende Bands gratis abgegeben. 



Tätigkeitsbereiche des 
Kulturbüros St.Gallen
Das Kulturbüro St.Gallen war 2017 in vier Tätigkeitsfeldern aktiv: Verleih von 
Equipment (68%), Nutzung der Ladeninfrastruktur (27%), Kubü à la carte 
(3.5%) und (Provision) Ticketing (1.5%).  

27%
Nutzung
Ladeninfrastruktur

68%
Verleih Equipment

1,5%
Provision Ticketing3,5%

Kubü à la carte

Einnahmen nach Tätigkeitsbereich
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Verleih von Equipment
Der Bereich Verleih von Equipment 
ist im 2017 im Vergleich zum Vorjahr 
um 4‘000 Franken zurückgegangen. 
Durch die Busvermietung hat das 
Kulturbüro St.Gallen dank der Miet-
preisreduktion und der Streichung 
der Zusatzkilometer eine sehr hohe 
Auslastung erreicht und konnte die 
Einnahmen hier um 6’000 Franken 
steigern. Im Bereich Fotografie wur-
de die Canon Mark II durch die Mark 
IV ersetzt, was zu leichter Zunahme 
der Einnahmen mit den Fotokameras 
geführt hat, allerdings waren einige 
Objektive weniger gefragt. Im Be-

reich Musik wurde eine zweite Anlage 
L’acoustics angeschafft, was die Ein-
nahmen in dem Bereich dank stabiler 
Auslastung der bestehenden Geräte 
um gut 2’000 Franken erhöht hat. 
Die Einnahmen im Bereich Video sind 
in den letzten Jahren stagniert be-
ziehungsweise zurückgegangen trotz 
regelmässiger Erweiterung des An-
gebots. Im letzten Jahr liefen einige 
Kameras, aber auch zum Beispiel das 
Kunstlichtset oder der Shogun-Mo-
nitor viel schlechter als im Jahr davor 
und im gesamten Videobereich hat 
das Kulturbüro St.Gallen gut 8‘000 
Franken weniger eingenommen. 
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Gerät 	 Tagespreis	 Ausleihtage  	 Auslastung	 Nettoumsatz

Mercedes Vito		  Fr. 	 40		  300		  86%		  Fr. 	 10719

Beamer Epson EB-915W		  Fr. 	 15		  147		  41%		  Fr. 	 1935

Sachtler Stativ Speed Lock (1)		  Fr. 	 10		  119		  34%		  Fr. 	 1086

Objektiv 70-200mm		  Fr.	 10		  117		  33%		  Fr. 	 1005

Canon EOS 5D MK IV		  Fr. 	 30		  117		  33%		  Fr. 	 3296 

LED Duo Set Litepanels Astra		  Fr. 	 25		  114		  32%		  Fr. 	 2705 

Canon C100 Mark II		  Fr. 	 40		  105		  30%		  Fr. 	 3639

Mischpult Yamaha		  Fr. 	 10		  100		  28%		  Fr. 	 910

Handy Recorder Zoom		  Fr. 	 5		  90		  25%		  Fr. 	 426 

Anlage L-Acoustics		  Fr. 	 30		  90		  25%		  Fr. 	 2380
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Geräte mit einer Auslastung kleiner als 10 Prozent sind in dieser Auswertung nicht aufgeführt. 
Im Nettoumsatz sind die Wochen- und Feiertagsrabatte ausgewiesen.

Gerät 	 Tagespreis	 Ausleihtage  	 Auslastung	 Nettoumsatz

Canon EOS 5D MK III		  Fr. 	 30		  89		  25%		  Fr. 	 2506 

Funkmikrofon-Set EW (1)		  Fr. 	 10		  82		  23%		  Fr. 	 682

Sony NEX-FS700RH		  Fr. 	 45		  79		  22%		  Fr. 	 2925

Sony NEX-FS700EK		  Fr. 	 40		  78		  22%		  Fr. 	 2800

Objektiv EF 16-35mm		  Fr. 	 10		  73		  21%		  Fr. 	 613

Anlage L-Acoustics (2, neu)		  Fr. 	 30		  71		  20%		  Fr. 	 2010

GoPro Hero3 Black E.		  Fr. 	 10		  68		  19%		  Fr. 	 544

Slider Philip Bloom PocketDolly		  Fr. 	 10		  68		  19%		  Fr. 	 590

Tonangel/Mikrofon/Windschutzkorb		  Fr. 	 15		  67		  19%		  Fr. 	 920

LED-Licht 		  Fr. 	 15		  65		  18%		  Fr. 	 915

Mikrofon Shure SM 58 LCE (1) 		  Fr. 	 5		  65		  18%		  Fr. 	 305

Sachtler Stativ Speed Lock (2)		  Fr. 	 10		  64		  18%		  Fr. 	 595

Richtmikrofon Rode		  Fr. 	 5		  63		  18%		  Fr. 	 284

Canon XF100		  Fr. 	 10		  63		  18%		  Fr. 	 590

Shogun Monitor		  Fr. 	 20		  58		  16%		  Fr. 	 1010 

Schulterstüzen-Kit ohne Gurt/Stütze		  Fr. 	 10		  56		  16%		  Fr. 	 520

MacBook Pro		  Fr. 	 10		  51		  14%		  Fr. 	 340

Zoom F8		  Fr. 	 10		  49		  14%		  Fr. 	 450

Canon C100		  Fr. 	 40		  48		  14%		  Fr. 	 1820

Manfrotto Stativ		  Fr. 	 5		  46		  13%		  Fr.	 223 

Objektiv EF 24mm		  Fr. 	 10		  46		  13%		  Fr. 	 430

Sachtler Stativ		  Fr. 	 10		  45		  13%		  Fr. 	 410

Metabones Adapter 		  Fr. 	 5		  45		  13%		  Fr. 	 223

Mikrofon Shure SM 58 LCE (2)		  Fr. 	 5		  44		  12%		  Fr. 	 205

Funkmikrofon-Set EW (2)		  Fr. 	 10		  44		  12%		  Fr. 	 350

Mikrofon Shure SM 58 LCE (3)		  Fr. 	 5		  43		  12%		  Fr. 	 185

Objektiv EF 24-70mm		  Fr. 	 10		  40		  11%		  Fr. 	 361

Lowel Rifa Kunst-Lichtset		  Fr. 	 20		  38		  11%		  Fr. 	 760

Leinwand		  Fr. 	 5		  34		  10%		  Fr. 	 170

Reflektor		  Fr. 	 2		  34		  10%		  Fr. 	 64



Kubü à la carte
Die Einnahmen im Bereich Kurse und 
Beratung «Kubü à la carte» haben 
leicht abgenommen. Es fanden zwar 
drei Beratungen mehr statt als im Vor-
jahr, nämlich fünfzehn zu den Themen 
Gesuchstellung, Finanzierung, Pro-
jektbegleitung, Videoschnitt/Video-
technik und neu auch Mac-Fragen. 
Hausinterne Kurse konnten jedoch 
nur deren drei durchgeführt werden. 
Es scheint, dass sich die Kultur- und 
Sozialschaffenden immer mehr lieber 
individuell helfen und beraten lassen, 
als gemeinsam mit anderen Personen 
einen allgemeineren Kurs zu besuchen. 
Zusätzlich fand im Auftrag von Süd-
kultur der Kurs Projektfinanzierung 
und -abrechnung in Sargans statt. 

(Provision) Ticketing
Ein kleiner Beitrag an die Gesamtein-
nahmen, jedoch mit positiver Wirkung 
auf zusätzliche Kundschaft: Das Ti-
cketing durch Direktverkauf. Veran-
staltungen im kulturellen oder sozialen 
Bereich unterstützt das Kulturbüro 
St.Gallen durch den Vorverkauf der 
Tickets. Dies ohne Provision, ausser 
beim Ticketing für das Orchester der 
Musikfreunde St.Gallen, für welches 
zusätzlich die Rechnungsstellung, 
der Ticketversand/-verkauf sowie die 
Zahlungsüberprüfung übernommen 
werden. Die Einnahmen sind hier ganz 
leicht zurückgegangen aufgrund weni-
ger stark ausgelasteter Konzerte.

Nutzung von Infrastruktur und Material
Abgesehen vom CD/DVD-Drucker wurden im Laden alle Geräte mehr ge-
nutzt als im Vorjahr. Im Bereich Drucken/Kopieren gab es ein Plus von 2‘000 
Franken – ohne Kauf einer neuen Maschine – und in den anderen Bereichen 
Bistro, diverses Material und Computerbenutzung leichte Zunahmen. Das ist 
sehr erfreulich, denn in den letzten Jahren war das Kulturbüroteam unsicher, ob 
hier die Nachfrage nicht immer mehr zurückgehen würde aufgrund alternativer 
Angebote.
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Besucherinnen und  
Besucher des  
Kulturbüros St.Gallen
Insgesamt hat das Kulturbüro St.Gallen 4’190 Besucherinnen und Besucher ge-
zählt, was gegenüber dem Vorjahr ein Rückgang von 300 Personen bedeutet. 
Darin enthalten sind sowohl Mieterinnen und Mieter, die Geräte abholten, wie 
auch Kultur- und Sozialschaffende, die das Angebot im Kulturbüro St.Gallen 
nutzten. Der Rückgang ist mit dem Wegfall der Vermietung des Sitzungszim-
mers zu erklären. Im Durchschnitt waren es 14 Personen pro Tag, die das Kultur-
büro besucht haben. 
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Alter und Geschlecht
Das Durchschnittsalter unserer registrierten Personen war mit 36.4 Jahren 
leicht höher als im Vorjahr. Der jüngste Kunde war 14, der älteste 79 Jahre alt. 
Der Anteil der Frauen ist um 5 Prozent auf 34.8 gestiegen. In der Datenbank 
waren per Ende 2017 1215 Adressen erfasst, davon 275 Neuzugänge. Das ist ein 
beträchtlich höheres Wachstum als die vergangenen Jahre, in denen meist gut 
200 neue Kunden erfasst wurden. Bei einigen Personen fehlte der Eintrag des 
Geburtsdatums, dies sind Kultur- und Sozialschaffende, welche das Angebot im 
Laden nutzen und erst vollständig registriert werden, wenn sie Geräte ausleihen.

Anzahl Personen im Altersrange
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Spartenzugehörigkeit
Die Zuordnung zu den vorgegebenen Ru-
briken in der Datenbank ist nicht immer 
eindeutig, daher wird die Sparte gewählt, 
welche am ehesten zutrifft. Zudem sind 
Mehrfachnennungen möglich. So zeigt die 
folgende Übersicht, dass sich die Kundinnen 
und Kunden am meisten im Bereich Film/
Video ansiedeln, gefolgt von Musik und Fo-
tografie. Vermehrt wurde der Bereich Kon-
text angekreuzt, hier handelte es sich um 
Personen aus dem sozialen Bereich, aus dem 
Bildungssektor oder um Kulturveranstalter- 
und -vermittlerinnen. 

Anzahl Nennungen pro Sparte (inkl. Mehrfachnennungen)

0

100

200

300

400

500

14



Aktueller Wohnort
An der Spitze lag unverändert der Kanton St.Gallen mit 569 registrierten Ad-
ressen, wovon die meisten den Wohnort in der Stadt St.Gallen angegeben ha-
ben. An zweiter Stelle, ebenfalls unverändert gegenüber dem Vorjahr, stand der 
Kanton Zürich mit 121 Adressen, davon 95 aus der Stadt Zürich. Platz drei nahm 
erneut der Kanton Appenzell Ausserrhoden mit 66 Personen ein, gefolgt vom 
Kanton Thurgau (55) und den übrigen Kantonen in der Schweiz (72). Insgesamt 
waren es über 80 Prozent aller registrierten Personen, welche aus dem Wirt-
schaftsgebiet der Migros Ostschweiz (AI, AR, FL, GR, SH, SG, TG, ZH) ka-
men. Im Ausland wohnende Personen waren bei uns deren dreizehn registriert. 
Seit zwei Jahren dürfen jedoch aus rechtlichen Gründen nur noch Personen bei 
uns Geräte ausleihen, die ihren Wohnort in der Schweiz oder dem Fürstentum 
Liechtenstein haben.

15

Aktueller Wohnort bei letztem Kontakt
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Das Kulturbüro hat im 2017 leicht mehr als im Vorjahr für die Beschaffung von 
Geräten ausgegeben. Der Posten «Anlagenunterhalt» enthält neben diesen 
Kleininvestitionen auch die Kosten von 12‘000 Franken für den Rückbau des 1. 
Obergeschosses im Rahmen der Kündigung per Ende Januar. Leicht mehr hat 
das Kulturbüro auch unter «Kommunikation und Werbung» ausgegeben, hier für 
das fünfjährige Jubiläumsfest im August 2017. Viel weniger als im Vorjahr wurde 
dem Kulturbüro dank der Kündigung des 1. Obergeschosses im Bereich Miete 
belastet, nämlich gute 35‘000 Franken. Mit seinen Angeboten hat das Kultur-
büro St.Gallen rund 11‘000 Franken weniger erwirtschaftet als im Jahr davor. 
Die Gründe dafür wurden in den vorigen Kapiteln erläutert. Die Lohnkosten be-
wegten sich 2017 auf Vorjahresniveau, ebenso die Kosten für Energie und Ver-
brauch, für Verwaltung, Abgaben und Gebühren, betriebliche Abschreibungen 
sowie die kalkulatorischen Zinsen.   
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Jahresrechnung 2017

		  IST CHF	
Konto	 Einnahmen		 Ausgaben	 Im Vergleich zu 2016

Lohnaufwand						     165‘561 		  +316
Mieten						     38‘759		  -34‘265
Anlagenunterhalt						     40‘646	  	 +25‘231
Energie und Verbrauch						     18‘632	  	 -141
Kommunikation/Werbung						     6‘621	  	 +2‘149	
Verwaltungskosten						     10‘422	  	 +277
Betriebsaufwand						     2‘955	  	 +1996
Abgaben/Gebühren						     1‘134		   +315
Abschreibungen						     26‘002	  	 -365
Kalk. Zinsen						     5‘232		  +46
übriger Ertrag Kulturbüro	 71‘928				    -10‘960
Betrag Kulturprozent	 244‘036				    +6‘427	
	 315‘964		  315‘964		   -4‘533
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Vor allem im Bereich Verleih von Videokameras haben die Einnahmen die letz-
ten zwei bis drei Jahre kontinuierlich abgenommen. Schon länger wurde keine 
hochaktuelle Kamera mehr angeschafft. Dies holt das Kulturbüro im 2018 nach 
und wird eine Sony PXW-FS7M2K kaufen sowie dazu ein Filmobjektiv Fujinon 
MK 18-55mm. Das restliche Budget im Bereich Kleininvestitionen wird eher in 
einige günstigere Geräte investiert, basierend auf Abklärungen bezüglich den 
aktuellen Bedürfnissen der Kundschaft.

Die Angebote im Rahmen von «Kubü à la carte» sollen weiterhin aus Anlässen in 
Kooperation mit anderen Institutionen und Personen sowie aus den eigenen, re-
gelmässig durchgeführten Kursen und Infoabenden bestehen. Neu wird erst mal 
einmalig ein Videoschnittkurs «Premiere» angeboten und danach entschieden, 
ob dieser regelmässig angeboten werden soll oder nicht. Im Herbst plant das 
Kulturbüro zwei bis drei Informationsanlässe rund um das Thema Selbständigkeit 
in Zusammenarbeit mit externen Fachreferenten.

Der Bereich Beratung wird weiterhin angeboten und in der Kommunikation so 
eingebunden, dass  die Nutzung auf dem guten, aktuellen Niveau weitergeht. 
Die kleine Rampensau, unsere Broschüre für junge Bands, wird nach einer Er-
gänzung von zwei Kapiteln im 2017 im kommenden Jahr nur auf ihre Aktualität 
überprüft und danach wiederum im Spätsommer herausgegeben. 

In der Kommunikation wird das Kulturbüro vermehrt auf Schulen und Vereine in 
St.Gallen zugehen, um dort das Kulturbüro bekannter zu machen.

Die Leiterin des Kulturbüros, Judith Stokvis, erwartet im Sommer ihr zweites 
Kind. Im zweiten Halbjahr 2018 wird das bestehende Team – Dominik Rüegg, 
Ben Stokvis, Gabriela Betschart und Kristian Breitenbach – ihre Schichten so-
wie ihre Aufgaben übernehmen. 

blickAus
2018
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Das Konzept der Kulturbüros besteht 
darin, Kulturschaffenden aus allen 
Sparten Infrastruktur und Informa-
tionen kostenlos oder zum Selbst-
kostenpreis zur Verfügung zu stellen. 
Das Angebot orientiert sich an ihren 
Bedürfnissen und reicht vom Kleinbus 
bis zum Farbkopierer, von der Video-
kamera bis zum Grafikcomputer. Im 
Kulturbüro gibt es vieles, was Kultur-
schaffende für ihre Arbeit brauchen. 
Administrative Hürden wie Gesuche 
gibt es nicht. Die einzige Bedingung: 
Die Nutzung des Angebots muss im 
Zusammenhang mit einer kulturellen 
oder sozialen Aktivität stehen.

Das erste Kulturbüro wurde 1998 in 
Zürich eröffnet, finanziert durch das 
Kulturprozent des Migros-Genossen-
schafts-Bundes. Im Jahr 2000 folgte 
in Bern das zweite, getragen vom Kul-
turprozent der Migros Aare sowie der 
Stadt Bern. 2006 folgte mit Genf das 
dritte Kulturbüro, das unterstützt wird 
durch Stadt und Kanton Genf, die Lo-
terie Romande sowie das Migros-Kul-
turprozent. Basel ist das vierte Kultur-

büro, das 2008 seine Türen öffnete. Es 
ist ein privater Verein, der vom Kanton 
Basel-Stadt, dem Kanton Basel-Land 
und dem Kulturprozent des Migros-
Genossenschafts-Bundes substanziell 
mitfinanziert wird. 

Die Ostschweiz hat in St.Gallen am 25. 
Juni 2012 ein Kulturbüro erhalten. Das 
fünfte Kulturbüro ist ein Projekt des 
Kulturprozents der Migros Ostschweiz 
und wurde 2012 bis 2014 von Stadt 
und Kanton St.Gallen unterstützt. 

Die fünf Kulturbüros stehen in regem 
Austausch miteinander. Alle zwei Mo-
nate erscheint ein Online-Newsletter, 
der an rund 10‘000 Adressen ver-
schickt wird. Weitere gemeinsame 
Projekte sind die Homepage mit dem 
Showcase, die Kundendatenbank, die 
Online-Plattform Kulturbörse www.
kulturboerse.ch mit Jobangeboten, 
freie Atelierplätzen oder aktuellen 
Ausschreibungen von Förderstellen.

www.kulturbuero.ch
www.kulturboerse.ch

Die Kulturbüros 
in der Schweiz






